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Amtliches. 


Berlin, 27. Auguſt. Der König hat geruht: den Gerichtsaſſeſſor 
Gilliſchewski zum Amtsrichter zu ernennen; und dem Kaufmann Hugo 
Bellair, Mitinhaber der Firma R. Bellair u. Co. zu Berlin, das Prä⸗ 
dikat eines königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 7 

Dem Kreisthierarzte Becker zu Zeitz iſt, unter Entbindung von 
ſeinem gegenwärtigen Amte und unter Anweiſung des Wohnſitzes in 
genbers a. E., die Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 

chweinitz übertragen worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 28. Auguſt 

Nicht allein Schleſien ſieht trüben Zeiten entgegen — auch 
im Königreich Sachſen will die Noth ihren Einzug halten. 
Als König Albert auf ſeiner Reiſe durch die ſüdweſtlichen Indu⸗ 
ſtriebezirke in Meerane verweilte, wurde ihm von einer De⸗ 
putation von Handwebern aus Meerane und Umgegend eine 
Petition übergeben, in der unter Hinweis auf eine beigefügte 
Lohnſtatiſtik, aus der ſich ein täglicher Durchſchnittsverdienſt von 
weniger als einer Mark ergab, die Bitte ausgeſprochen wurde, 
ſeitens des Staates die Lage der Handweber zu verbeſſern. Die 
Lohnſtatiſtik wies nach, welche Löhne an die Weber für be: 
ſtimmte Arbeiten im Laufe des erſten halben Jahres von ein⸗ 
undzwanzig namentlich aufgeführten Meeraner Fabrikanten ge⸗ 
zahlt worden ſind. Der Stadtrath von Meerane iſt nun ſei⸗ 
tens des Miniſteriums aufgefordert, ſich über jene Petition 
umgehend zu äußern. Nach einer Mittheilung des „Meeraner 


Tageblatt!“ hat der Stadtrath zur Feſtſtellung einer 
vollſtändigen Statiſtik auch die übrigen Fabrikanten auf⸗ 
gefordert, ihre Kohnliſten einzureichen. Nach den Aeuße⸗ 


rungen des Blattes ſcheint es keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß ſich auch bei dieſer vervollſtändigten Statiſtik der Meeraner 
Handweberlöhne herausſtellen wird, daß ſie kaum vor dem Ver⸗ 
hungern ſchützen. Das Blatt hofft, daß der Staat durch Begünſtigung 
der Einführung anderer Induſtriezweige Hülfe zu ſchaffen ver⸗ 


1880. 


Uhr Nachmittags angenommen. 


' jedenfalls feſt, daß man mit Erledigung der Frage nicht bis zu | 


einer Reviſion des Handelsgeſetzbuches, wie fie durch die Herſtel⸗ 
lung des deutſchen Zivilgeſetzbuches erforderlich wird, warten 
möchte. 

Eine ſehr bedenkliche Maßregel iſt die Verordnung der Re⸗ 
gie rung zu Potsdam, welche den Lokalſchulinſpektoren die Ent⸗ 
laſſung der Schulkinder im Alter von 13 ½ 
Jahren geſtattet. Es iſt doch kaum anzunehmen, daß eine 
Beſtimmung von ſolcher Tragweite ohne Einverſtändniß der 
Unterrichtsverwaltung getroffen worden iſt. Dies vorausgeſetzt, 
muß unſer Mißtrauen in die gegenwärtige Leitung dieſes hoch⸗ 
wichtigen Zweiges der Staatsgeſchäfte nur noch geſteigert werden. 
Wahrſcheinlich haben wir darin ein Zugeſtändniß an die meiſt die 
Lokalinſpektion übenden Geiſtlichen zu ſehen. Meiſt im nahen Ver⸗ 
kehr mit den Gutsbeſitzern, zuweilen ſelbſt eifrige Landwirthe üben 
dieſelben eine zu weitgehende Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen 
Geſchäftsintereſſen, indem ſie ſchon jo früh die Konfirmation 
vollziehen. Wäre dieſelbe eine ſakramentale Zeremonie, wie in 
der katholiſchen Kirche die Firmelung, ſo ließe ſich dagegen 
wenig einwenden. Sie ſoll aber der Abſchluß des religiöſen 
Unterrichts ſein und müßte daher nicht eher erfolgen, als bis 
auf einiges Verſtändniß der kirchlichen Lehren gerechnet werden 
kann, da der Proteſtantismus ſich mit keinem blos äußerlichen 
Bekenntniß zufrieden geben ſoll. Wir glaubten in Preußen vor 
der ultramontanen Agitation gegen das ſiebente Schuljahr, wie 
ſie in Baiern getrieben wird, ſicher zu ſein. Vielleicht würde 
uns eine längere Dauer des Puttkamer'ſchen Regimes auch in 
dieſer Hinſicht anders belehren. 

Wie glaubwürdig verſichert wird, beabſichtigt das ö ſter⸗ 
reichiſche Kriegsminiſterium den nächſten Delegatio⸗ 
nen eine Vorlage betreffend die Errichtung von zehn 
neuen Feldjägerbataillonen zu unterbreiten. Es 
ſollen nämlich die 40 Reſervekompagnieen der beſtehenden 33 
Feldjäger⸗ und 7 Kaiſerjägerbataillone in Feldkompagnieen ver⸗ 
wandelt, je vier derſelben zu einem neuen Feldjägerbataillon ver⸗ 


Allokation 9 eg en Bel gie n geſchleudert hat, finden in 
der „Independance belge“ folgende zwar kurze, aber ſchlagende 
Erwiderung: 


„Wenn die Geſchichte und das öffentliche Gewiſſen — denen 
Frere⸗Orban in fo würdiger Weiſe das Urtheil über den Streit 
zwiſchen Belgien und dem Papftthum überlaſſen hat — eines weiteren 
Dokumentes bedürften, welches die Schwäche der von der apoſtoliſchen 
Kanzlei gewählten Vertheidigungsmittel beweiſt, ſo würde der Papſt 
ſich der Mühe unterzogen haben, jenen dieſe Mittel zu liefern, und 
zwar durch die Allokution, welche er beim Beginn des letzten Konſiſto⸗ 
riums an die Kardinäle gerichtet hat, und deren weſentliche Stellen 
wir mitgetheilt haben. Dieſes ſonderbare Dokument, durch welches 
Leo XIII. für die Sache der päpſtlichen Diplomatie zu plaidiren glaubte, 
beweiſt einfach, daß es ihm unmöglich iſt, ſich mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg zu rechtfertigen. Der Papſt berührt keinen einzigen der weſent⸗ 
lichen Punkte des Streites; er ſchildert hiſtoriſch den Urſprung dieſes 
Streites, aber er beobachtet das abſoluteſte Stillſchweigen über die 
zweideutige Rolle, die er einerſeits mit dem belgiſchen Episkopat, 
andererſeits mit dem liberalen Miniſterium geſpielt hat. Er beſchul⸗ 
digt das Letztere, zur Macht gelangt zu ſein mit der feſten Abſicht, 
die Geſandtſchaft zu unterdrücken. Der Papſt vergißt jedoch hierbei, 
daß Freére⸗Orban ſich beinahe mit ſeiner eigenen Partei entzweit 
hat wegen der äußerſten Langmuth, von der er im Verlaufe 
des famoſen Meinungsaustauſches und während der Unterhandlungen 
bezüglich der Schulfrage Proben ablegte. Der Nachfolger Pius’ IX. 
beſtreitet endlich, indem er ohne Zweifel vergißt, in welchem Jahr⸗ 
hundert er lebt, dem belgiſchen Gouvernement das Recht, den 
Nuntius fortzuſchicken, und beantragt für den heiligen 
Stuhl das abſolute Vorrecht, in jedem Falle und zu jeder Zeit 
überall, wo ſich katholiſche Unterthanen befinden, diplomatiſch vertreten 
zu ſein. Um dieſe kühne Anmaßung, welche eines eklatanten Nach⸗ 
weiſes bedürfte, zu begründen, zitirt Leo XIII. ganz einfach die von 
Pius VI. ausgedrückte Meinung, ganz wie wenn die päpſtlichen Pa⸗ 
piere in den Fragen der internationalen Jurisprudenz rechtsgülti 
wären. Wenn die Diplomatie dieſen Präzedenzfall akzeptirte, ſo liefe 
ſie oftmals Gefahr, betrogen zu werden. Es wäre z. B. in eme m 
halben Jahrhundert einem ungeſtümen Parſte durchaus geſtattet, die 
Welt zu verwirren, geleiſtete Schwüre zu brechen, die elementarſten 
Grundſätze diploma“ iſcher Redlichkeit und Rechtſchaffenheit zu verletzen, 
und dann den Regierungen, welche feine Nuntien vor die Thür festen, 
zu antworten, indem er die folgende Stelle der letzten Allokution 
Leo's XIII. zitirt: 


„Da das Recht und die Fähigkeit, Nuntien und Legaten 4 
nen D Obe den H ` H - 


1 
u a d N * — 
u entſend aps ? ` 3 


d 
d 
E 


ſuchen wird — die Handweberei jcheint es für unrettbar verloren 


einigt und ſofort, nachdem die verfaſſungsmäßige Zustimmung der | ` 
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e Lage der Handwebe 
ſchlechtern, hat die Amtshauptmannſchaft Oelsnitz eine Vor⸗ 
beugungsmaßregel darin gefunden, daß ſie die Knaben, welche 
nach ihrer Konfirmation den herkömmlichen Weberberuf ergreifen 
wollen, davon abzuhalten verſucht und ſie unter Gewährung einer 
beſonderen Unterſtützung anderen Erwerbszweigen zuführt. Eine 
nachhaltige Wirkung davon iſt freilich erſt zu erwarten, wenn 
das eine Reihe von Jahren durchgeführt ſein wird. Wenn das 
Angebot von Arbeitskräften bei der Handweberei auf die Hälfte 
reduzirt iſt, kann vielleicht die Lage der Weber eine beſſere 
werden. Die Fabrikanten von Meerane ihrerſeits haben in 
einer auf Veranlaſſung des Stadtraths abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung die Erklärung abgegeben, daß lediglich dte niedrigen 
Zölle Schuld an der ſchlechten Lage der Tertilinduftrie tragen 
und den Stadtrath erſucht, durch die Staatsregierung bei der 
Reichsregierung zu befürworten, daß die Zölle auf ausländiſche 
Gewebe weſentlich erhöht und die Zölle für eingeführte rohe 
Garne zurückerſtattet werden, damit die deutſche Induſtrie den 
beiden Markt beherrſchen und genügend exportiren könne. 
Das Ziel dieſer Herren, welche, wenn neue und hohe Zölle nicht 
helfen, immer höhere fordern, find offenbar Prohibitivzölle, 
welche zur Ausſchließung aller fremden Erzeugniſſe führen, ohne 
daß dadurch, beiläufig bemerkt, die Löſung der Handwebereifrage 
erfolgen würde. Den eigennützigen Beſtrebungen der Meeraner 
Weber werden indeſſen die dortigen Spinner in Verfolg ihrer 
Intereſſen kräftig entgegenzuarbeiten wiſſen. 

Der Plan, durch Eiſenbahnbauten in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen dem dortigen Arbeiterſtande Gelegenheit 
zum Verdienſte zu geben, und damit die von Ernteſchäden jo 
arg mitgenommene Provinz vor Nothſtand zu bewahren, dürfte 
zur Ausführung gelangen. Es wird dafür von allen Seiten 
aus der Provinz lebhaft agitirt, und im Miniſterium für die 
öffentlichen Arbeiten iſt man den Vorſtellungen keineswegs abge⸗ 
neigt. Man wird ſich dazu verſtehen, die Vorarbeiten zum Bau 
der Weichſel⸗Städtebahn zum Abſchluß zu bringen, ſo daß die 
Ausführung noch in dieſem Jahre beginnen kann. Auch im 
Weiteren ſollen mancherlei öffentliche Arbeiten in Weſtpreußen 
zur Ausführung gelangen, um der Bevölkerung Erwerbsquellen 
zu erſchließen. Es ſchweben darüber Verhandlungen mit den zu⸗ 
ſtehenden Reſſortminiſterien. 

Bezüglich der Reviſion der Aktiengeſetzgebung 
erweiſt ſich die Annahme als irrig, daß man die Ausführung der 
längſt beſtehenden Abſicht einer Reform noch weit hinausſchieben 
möchte. Man hat im Gegentheil umfangreiche Vorarbeiten ſeit 
längerer Zeit in die Hand genommen und fett dieſelben im Reichs⸗ 
juſtizamt augenblicklich noch fort. Es iſt indeſſen nach dem 
Stande der Arbeiten nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Arbeiten 
ſo gefördert werden können, um dieſelben im Verlaufe der nächſten 


Reichstagsſeſſion zum Abſchluß zu bringen. So viel fteht aber 


r die Zukunft nicht noch zu ver⸗ 


Bosnien und der Herzegowina geführt, welche in dem gebirgigen 
Operationsfelde eine häufigere Verwendung kleinerer geſchloſſener 
Truppenkörper, bei denen Jäger nie fehlen ſollen, als wünſchens⸗ 
werth, ja nothwendig haben erſcheinen laſſen. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat auch der Entſchluß des Kriegsminiſteriums ſeinen 
theoretiſchen Werth. Die Theilung der Fußtruppen in Linien⸗ 
und leichte Infanterie (zu welcher bei manchen Armeen noch die 
Garde⸗Infanterie als Elitetruppe kommt) iſt eine Frage, welche 
bis vor kurzer Zeit noch in dem Sinne erörtert wurde, daß die 
gemachte Unterſcheidung nicht mehr gerechtfertigt ſei, weil ja die 
Linien⸗Infanterie ganz in derſelben Weiſe ausgebildet und ver⸗ 
wandt werden ſoll wie die Jägertruppe. Auch in der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee ſprachen ſich viele Stimmen für die Umwandlung 
der Jägertruppe in Linien⸗Infanterie aus; der Antrag des Kriegs⸗ 
miniſters auf Errichtung zehn neuer Jägerbataillone, der auch 
ſchon die Zuſtimmung des Kaiſers erhalten, beweiſt, daß die 
öſterreichiſche Heeresverwaltung ſich für Beibehaltung der Tren⸗ 
nung in Linien und leichte Infanterie entſchieden hat. 

Der franzöſiſche Botſchafter beim päpſtlichen 
Stuhle, Mr. Desprez, hat in dieſen Tagen Rom ver⸗ 
laſſen. Er ſollte vor etwa 14 Tagen mit Urlaub abgehen; aber 
er verſchob ſeine Abreiſe auf die Nachricht hin, daß der Papſt 
das zuerſt für den 20. September angekündigte Konſiſtorium auf 
einen Monat früher anberaumt habe und eine Allokution über 
die Zwiſtigkeiten mit Belgien und Frankreich halten werde. 
Um durchzuſetzen, daß der Papſt die franzöſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten nicht berühre, war Desprez genöthigt, Namens ſeiner Regie⸗ 
rung zu verſprechen, daß die nicht autoriſirten religiöfen Kongre⸗ 
gationen nicht jo ſtreng behandelt werden würden, wie die 
Geſellſchaft Jeſu; ja er war ſelbſt gezwungen, dem Vatikan mit 
der Aufhebung der Botſchaft zu drohen. Trotz dieſes Verſpre⸗ 
chens, trotz dieſer Drohung blieb der Papſt bis zum Vorabend 
des Konſiſtoriums unentſchieden. Er ließ ſich erſt zum Nachge⸗ 
ben bewegen, als er von Desprez Mittheilung eines offiziellen 
Telegramms vom 19. d. erhielt, worin gemeldet wurde, daß 
Freyeinet in Montauban erklärte, die wahrhaft inoffen⸗ 
ſiven Kongregationen würden unter dem Regime eines neuen 
Geſetzes über die Vereine im Allgemeinen, welches in dieſem 
Augenblicke ſich in Erwägung befindet, fortbeſtehen können. Ob 
Freyeinet das in Montauban gegebene Verſprechen wird halten 
können, iſt eine andere Frage. Der Gambetta'ſche „Voltaire“ 
erinnert Freyeinet daran, daß er auf ſeiner Reiſe mit dem Rufe: 
„Vivent les deerets“ empfangen wurde; wenn er jetzt, wie er 
in Ausſicht ſtellte, die Dekrete fallen laſſe, ſo werde das Land 
überraſcht und peinlich berührt ſein. Das Blatt hofft, er werde 
ſich herausſtellen, daß Freycinet zu Montauban in feinen Worten 
weiter als in ſeinen Gedanken gegangen ſei. . 

Die Angriffe, welche der Papſt in ſeiner bekannten 


ene 9 wë auf Grund der en ee 
ipes bekleidet iſt, nämlich auf Grun acht, 
göttlichem Rechte über die ganze Kirche ausübt SE 

Bildeten die päpftlihen Texte Geſetz, jo würde Leo XIII. zum 
Beſten ſeiner Nachfolger die Baſis einer unverletzlichen und unbeſtreit⸗ 
baren Autorität gelegt haben. Zum Glück begnügt ſich die Diplomatie 
nicht mit anmaßenden Verſicherungen, dieſelbe verlangt vielmehr Rechts⸗ 
gründe und beſonders Loyalität, lauter Dinge, welche augenblicklich 
der päpſtlichen Kanzlei ganz vollſtändig mangeln.“ 

Der neue däniſche Kultusminiſter Herr von 
Scavenius iſt ein ſtrenger Konſervativer und daher 
der Günſtling der Ariſtokratie und der Geiſtlichkeit. Die kopen⸗ 
hagener Offiziöſen müſſen feine Ernennung als eine werthvolle 
Acquiſition des Miniſteriums Eſtrup preiſen. Ob Herr Eſtrup 
ſelbſt dieſe Anſicht theilt, iſt noch fraglich; wenigſtens unterliegt 
es nach den verklauſulirten Mittheilungen des in Regierungs⸗ 
kreiſen wohlorientirten Korreſpondenten der „Hamb. Nachrichten“ 
kaum einem Zweifel, daß Eſtrup zunächſt einen Verſuch bei dem 
Folkethings⸗Präſidenten Krabbe gemacht hat. Beſtimmt zurückge⸗ 
wieſen, griff er mit ſolcher Schnelligkeit nach dem in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehenden Scavenius, daß die Offiziöſen anfänglich ganz 
wohlgemuth die Anfrage bei Krabbe leugnen konnten. Zu ver⸗ 
denken iſt Eſtrup der Wunſch, Krabbe in ſein Miniſterium zu 
bekommen, durchaus nicht. Der Abſolutismus hat in Dänemark 
anſcheinend den Sieg im Verfaſſungskonflikt davongetragen. 
Das konſtitutionelle Syſtem iſt, nachdem es beinahe 20 Jahre 
geherrſcht und mehrfache Miniſterwechſel das Recht der Majorität 
janftionirt hatten, unter Eſtrup geſtürzt, da der König ſich durch 
ihn verleiten ließ, ihn im Widerſpruch mit der Volksvertretung 
an der Spitze der Staatsverwaltung zu belaſſen. Eſtrup hat 
durch die Pflege der materiellen Intereſſen und mehrfaches Ent⸗ 
gegenkommen gegenüber der Volksvertretung, durch geſchicktes 
Benutzen der Schwächen einiger Führer der Liberalen eine 
Art Waffenſtillſtſind herbeigeführt. Wie weit dieſer jedoch 
von einer wirklichen Verſöhnung entfernt iſt, beweiſt der Korb, 
den ſich Eſtrup bei Krabbe geholt. Deſſenungeachtet hat Eiirup 
für feine Stellung nichts zu fürchten, ſelbſt wenn er Scavenius 
zum Kultusminiſter macht. Die Dänen ſind kein Volk der 
Initiative, um fie in Bewegung zu bringen, müſſen außerorbent: 
liche Ereigniſſe eintreten. Bei deren, heute freilich noch nicht 
abzuſehenden Eintritt würde es ſich ſchnell herausſtellen, daß Sca- 
venius die Sympathien für das Miniſterium nichts weniger als 
geſtärkt hat. Scavenius iſt einer der reichſten Grundbe itzer im 
Lande, erſt 42 Jahre alt, gehört er ſchon ſeit 15 Jahren dem 
Folkething an; als Führer der ariſtokratiſchen Großbaueen ver⸗ 
ſuchte er die demokratiſchen Kleinbauern zu einem Bunde zu ge⸗ 
winnen, um mit ihnen die Nationalliberalen zu ſtürzen. Das 
Bündniß mißlang, die Nationalliberalen mußten dennoch zurück⸗ 
treten, aber nicht um die Macht den Großgrundbeſitzern, ſondern 
der Partei der Bauernfreunde (die Kleinbauern) abzutreten. Die 
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des Liberalismus darauf beftehen mußte, 
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reiche Ariſtokratie trat auf Jahre in den Hintergrund. Eſtrup 
hat die Wege geebnet und Scavinus wird nun die ganze ortho⸗ 
dore Partei, die in Dänemark Einfluß beſitzt, aufbieten, um dem 
Großgrundbeſitz die dauernde Macht im Staate zu überweiſen. 
Sein Streben wird aber an dem Widerwillen der Kleinbauern 
ſcheitern. Ein Stück abſolutes Königsthum läßt ſich der Bauer 
gefallen; von der Ariſtokratie aber will er nichts wiſſen. 

In der argentiniſchen Republik iſt der Bürger⸗ 
krieg beendet und der Friede hergeſtellt. Die Entwaffnung und 
Auflöſung der von beiden Parteien aufgeſtellten Truppenkörper 
Ce angeordnet und die Blokade von Buenos - Ayres auf⸗ 
gehoben. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

T. Berlin, 27. Auguſt. [Zur varziner Ber: 
handlung.] Die gouvernementalen Blätter ergötzen ſich an 
einer „Enthüllung“ über die varziner Verhandlung; damals, ſo 
wird erzählt, ſei der Eintritt Bennigſen's in die Regierung 
weſentlich an der von ihm geſtellten Bedingung geſcheitert, daß 
gleichzeitig Forckenbeck als preußiſcher Miniſter des Innern und 
Stauffenberg als Schatzfekretär eintreten ſollte; jetzt, fo fügt die 
„Enthüllung“ hinzu, werde Bennigſen ſich wohl überzeugt haben, 
daß Fürſt Bismarck das beſſere Urtheil über die beiden Herren 
hatte. Der Autor der „Enthüllung“ iſt ungenau informirt. 
Zum Leiter des damals erſt zu bildenden Reichsſchatzamts war 
in Varzin Bennigſen deſignirt, der „Vizekanzler“ werden und die 
preußiſchen und Reichsfinanzen „in Perſonalunion“ dirigiren 
ſollte. Für Stauffenberg war an die Verwaltung Elſaß⸗ 
Lothringens oder an ein ähnliches Reſſort wie das jetzige Reichs⸗ 
amt des Innern gedacht, doch mit bedeutſamerer Kompetenz. 
Wenn Bennigſen aber den gleichzeitigen Miteintritt jener beiden 
Herren verlangte, ſo geſchah es, weil er dem Kanzler gegenüber 
kein willenloſer Reſſortchef ſein und daher in der Regierung zu⸗ 
verläſſige Stützen haben wollte; die ſeitdem bewieſene männliche 
Haltung Forckenbeck's und Stauffenberg's hat offenbar gerade 
gezeigt, daß Bennigſen die beiden Herren damals richtig be⸗ 
urtheilte — freilich Fürſt Bismarck auch, der fie aus dem⸗ 
ſelben Grunde nicht wollte, aus welchem Bennigſen ſie zu 
Kollegen begehrte; er wollte in Bennigſen nur ein bedeutendes 


parlamentariſches Talent zu ſeiner Unterſtützung gewinnen. Im 
Uebrigen haben ſachliche Differenzen zum Scheitern jener 
Verhandlungen mindeſtens ebenſo beigetragen, wie die 
perſönlichen Fragen. Bis zum letzten Augenblick war 


es zum Beiſpiel zu keiner Einigung über das Tabaksmonopol 
gekommen, zu deſſen Durchbringung Fürſt Bismarck die Unter⸗ 
ſtützung Bennigſens gewinnen wollte, ebenſo wenig über die kon⸗ 
ſtitutionelle Garantie im Reiche und in Preußen, die Fürſt 
Bismarck als eine „Doktorfrage“ bezeichnete, während Bennigſen 
ſowohl zu ſeiner eigenen politiſchen Sicherung, als im Intereſſe 
Offenbar verhielt es 
ganzen Verhandlung folgendermaßen: in Varzin 
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keiten, als der fachlichen Fragen feine Bedingungen wie ein Po⸗ 
litiker ſtellte, welcher beim Eintritt in die Regierung nicht auf 
ſeine Selbſtändigkeit verzichten will. Damit aber war dem 
Kanzler wenig gedient, und er betrieb offenbar von da an die 
Verhandlung nur noch ſehr lau, in einer Stimmung, in welcher 
ihm wenig darauf angekommen ſein wird, ob es ſchließlich den 
Anſchein gewann, daß die ganze Sache ſich an dieſem oder an 
jenem Hinderniß zerſchlagen. $ 
[Der neueſte „Reichs⸗Anzeiger“] publizirt 
folgenden Allerhöchſten Erlaß: . b 

„Auf Ihren Bericht vom 17. Auguſt d. J. will Ich hierdurch den 
Staatsſekretär des Innern Hofmann einſtweilig in den Nuheſtand ver⸗ 
ſetzen, und werde Ihnen von anderweiter Verwendung deſſelben Kennt⸗ 


niß geben. a 
Schloß Babelsberg, den 23. Auguſt 1880. 
Wilhelm. 5 
von Bismarck. 


An den Reichskanzler.“ Bes 


„Auf Ihren Bericht vom 17. Auguft d. J. will Ich den Staats⸗ 
miniſter ofmann von der ihm durch Meinen Erlaß vom 6. Juni 
1876 übertragenen Stellung als Mitglied des Staats⸗Miniſteriums 
und von dem ihm durch Meine Erlaſſe vom 14. und 24. März 1879 
verliehenen Amt als Miniſter für Handel und Gewerbe unter Be⸗ 
laſſung des Ranges und Titels eines Staatsminiſters in Gnaden ent⸗ 
binden. Indem Ich Ihnen überlaſſe, den Staatsminiſter Hofmann 
biervon in Kenntniß zu ſetzen, beauftrage Ich Sie, bis auf Wei⸗ 
teres die Leitung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu über⸗ 


nehmen. 
8 Schloß Babelsberg, den 23. Auguſt 1880. 
Wilhelm. 
von Bismarck. 


An den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums.“ 

— [Profeſſor Adolf Held f.] Aus der Schweiz 
kommt die Trauernachricht, daß am Mittwoch Abend bei einer 
Gondelfahrt auf der Aar bei Thun der Profeſſor der 
Nationalökonomie an der Berliner Univerſität Dr. Adolf 
Held ertrunken iſt. In derſelben Gondel befanden ſich, 
wie das „B. T.“ weiter erfährt, außer Held noch ein Fräulein 
Voigt aus Rotterdam, dann der Sohn des Profeſſors Dutzmann 
aus Wien und die Tochter des Beſitzers vom Hotel de Bellevue, 
Schmidt, in Thun; erſtere ertrank ebenfalls, beide letztere wurden 
mit Anſtrengung gerettet, die Leichen ſind bis jetzt nicht aufge⸗ 
funden. Profeſſor Held's Frau, auf dem rechten Aarufer ſpa⸗ 
zieren gehend, war ohnmächtige Zeugin der Kataſtrophe. Held's 
Tod bedeutet für die deutſche Wiſſenſchaft und insbeſondere für 
die deutſche Volkswirthſchaft einen ſchweren Verluſt. Ein fähiger 
und kenntnißreicher Mann iſt uns mit ihm für immer entriſſen 
worden. 

Adolf Held (geboren am 10. Mai 1844 zu Würzburg, ſeit 
1866 Mitglied des ſtatiſtiſchen Seminars in Berlin unter En⸗ 
el's Leitung, ſeit 1867 Dozent, ſeit 1868 außerordentlicher, 
E 1872 ordentlicher Profeſſor in Bonn, ſeit dem vorigen 


Jahre Profeſſor der Berliner Unwerfität) gehörte der jungen aufſtre⸗ 


daß biefer ſowohl betreffe der Persönlich 


benden 8 der National⸗Oekonomie an, welche den ihr von den 
Gegnern ertheilten Namen der katheder⸗ſozialiſtiſchen angenommen hat. 
Nicht jo radikal, wie die Wagner und Brentano, den Schmoller, Naſſe 
und Knapp und ſelbſt Roscher naheſtehend, vertrat er eine gemäßigte 
Rechte der neu:ren Nichtung und wußte ſich in feiner ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit ſowie in den Verhandlun zen des Vereins für Sozialpolitik 
die Achtung und Anerkennung auch ſeiner Gegner zu erwerben. Von 
ſeinen zahlreichen fchriftitelleriichen Arbeiten und ſelbſtſtändigen Werken 
wird „die Einkommenſteuer“ (Bonn 1872), eine erſchöpfende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Darſtellung derſelben, von dauerndem Werthe, der 
„Grundriß für Vorleſungen über National » Oekonomie“ (ſeit 
1876 wiederholt neu aufgelegt), in erſter Linie empfehlens⸗ 
wert) bleiben. Adolf Held war überdies ein aufmerkſamer 
Beobachter und Erforſcher der ſozizlpolitiſchen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands, und in der von ihm inſpixirten arbeiterfreundlichen „Con⸗ 
cordia“, welche von 18721876 erſchien, hat er in manch trefflichem 
Aufſatze ſeine Kenntniß nach dieſer Richtung hin manifeſtirt und ehr: 
liche Reformvorſchläge gemacht. Er war ein eifriger Steuerreformer, 
aber nicht im Sinne des heutigen Syſtems, ſondern er erklärte ſich 
für direkte Steuern, für Beſeitigung der den Arbeiter drückenden Ver⸗ 
brauch sſteuern, er erachtete mit Recht eine partielle Löſung der Ar⸗ 
beiterfrage durch rationelle d. h. durch Steuerreform in bielem feinem 
Sinne für möglich. Nicht bloß von dem akademischen Lehrſtuhl aus, 
nicht nur in gelehrten Werken hat er ſeine Anſichten verfochten, er 
war eifrig bemüht, überall Bildung und Aufklärung zu verbreiten, wo 
es noth that, davon wiſſen die Bildungs⸗ und Handmerfervereine der 
Abeinprovinz viel zu erzählen. Jahre lang war er Schriftführer des 
Verbandes der Bildungsvereine Rheinlands⸗Weſtfalens, und wenn 
irgendwo, außer in den Kreiſen, welche der exakten Wiſſenſchaft dienen, 
ſein Tod tief empfunden wird, ſo iſt es in den Bildungsvereinen der 
beiden Weſtprovinzen. - 

— [der Fürſt und die Fürſtin von Rumä⸗ 
nien! treffen über Kaſſel kommend Sonnabend Abend 8 ½ Uhr 
in Potsdam ein. Im Gefolge derſelben befinden ſich die Hof- 
damen Mavrogeni und Frl. Ghika und der Oberſt Skina. — 
Der Prinz Arthur von Großbritannien und Ge⸗ 
mahlin, Herzog und Herzogin von Connaught, treffen am Sonntag 
früh 7/ Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe in Berlin ein 
und reifen um 8½ Uhr mit Extrazug nach Potsdam weiter, 
wo dieſelben bei den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais 
Wohnung nehmen. — Die drei Söhne des griechiſchen 
Königspaares langten geſtern Nachmittag mit dem Courier⸗ 
zuge der Hamburger Bahn von Kopenhagen hier an. In 
ihrer Begleitung befanden ſich der Hofmarſchall des Königs 


Kontreadmeral Sachinis und der Gouverneur des Prinzen 
Dr. O. Lüders und einige Diener. Die Prinzen wurden 
bei ihrer Ankunft von dem hieſigen Charge deaffaires 


Griechenlands, Herrn Kirgouſſios und dem Attaché Herrn Geor⸗ 
gandopulo, im Namen des abweſenden Geſandten Herrn Rangabe 
empfangen. Der im 13. Lebensjahre ſtehende Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin, der den ſtolzen Titel eines Herzogs von Sparta führt, 
ein ſchöner Knabe mit feingeſchnittenen, für ſein jugendliches 
Alter überaus ernſten Zügen, trug gleich ſeinen Brüdern, den 
elf⸗ und neunjährigen Prinzen Georg und Nikolaus, ein ſehr 
kleidſames Matroſenkoſtüm. Bereitſtehende Hotelequipagen beför⸗ 
derten die Angekommenen in das Hotel „Kaiſerhof“, wo fünf 
Zimmer des erſten Stocks für fie reſervirt waren. Im Laufe 


des Nach 
und aßen 


2 


engliſch, däniſch und deutſch ſprechen, ſich überaus lebhaft inter⸗ 
eſſirten. Nachmittags 2½ Uhr erfolgte die Abreiſe nach Brin⸗ 
bat über Innsbruck. 

— [Der Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten] hat jetzt verfügt, daß die im § 48 des Betriebsreglements 
vorgeſehene Strafe für unrichtige Deklaration 
der von der Beförderung auf den Eiſenbahnen ausgeſchloſſenen 
oder nur bedingungsweiſe zugelaſſenen Gegenſtände dem Wortlaut 
des Reglements entſprechend als Konventional- und nicht als 
Polizeiſtrafe zu betrachten und zu behandeln iſt. — Derſelbe 
Miniſter hat beſtimmt, daß die Vorſchrift, wonach Dienſtrei⸗ 
ſen, zu welchen den Beamten der vom Staate verwalteten 
Bahnen ſeitens ihrer vorgeſetzten Behörden Freifahrtſcheine für 
die ganze Eiſenbahnſtrecke, welche zurückgelegt werden ſoll, am 
Abfahrtsorte zur Verfügung geſtellt werden können, Reiſekoſten 
mit Ausnahme der Entſchädigungen für Zu⸗ und Abgänge nicht 
zu gewähren ſind, ſofern die Freifahrtſcheine auf diejenige Wa⸗ 
genklaſſe lauten, deren Benutzung den betreffenden Beamten zu⸗ 
ſteht, auch auf ſolche Reiſen Anwendung findet, welche in mili⸗ 
täriſchen Angelegenheiten zur Beiwohnung der Konferenzen für 
Regelung der Augmentationstransporte u. ſ. w. ausgeführt werden. 
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Locales und Provirzielles, 
Poſen, 28. Auguſt. 


r. [Das Sedanfeſt⸗Komitél hielt geſtern Abend 
unter Leitung des Bürgermeiſters Herſe im Reſtaurant Wald⸗ 
ſchlößchen ſeine letzte Sitzung ab. In derſelben wurde das Pro⸗ 
gramm für die diesjährige Feſtfeier folgendermaßen definitiv 
feſtgeſtellt: 

Mittwoch, den 1. September Abends 7 Uhr Feſtvorſtel⸗ 
lung im Stadttheater mit Feſtouvertüre, Prolog, geſprochen vom 
Theaterdirektor Scherenberg, Aufführung von Leſſings „Minna 
v. Barnhelm“, dée, H „Nach 10 Oo e oan Scherenberg mit Schluß: 
tableau. 9 Uhr Abends Zapfenſtreich vom Wilhelmsplatze aus 
durch Berliner, Mühlen⸗, St. Martins⸗, Wilhelms⸗, ei 
Straße, Kanonen⸗, Sapiehaplatz, Wronkerſtraße, Alten und Neuen 
Markt, zurück zum Wilhelmsplatz. — Donnerſtag, den 2. Sep⸗ 
tember: 6 Uhr Morgens Reveille in den nämlichen, bereits ge⸗ 
nannten Straßen. Beflaggen der Stadt. 8 Uhr 8 Choral⸗ 
blaſen vom Rathhausthurm und vom Stadttheater. Um 9 Uhr Schul⸗ 
feierlichkeiten in den ſtädtiſchen Schulen und im königl. Marienz ymna⸗ 
ſium, um 114 Uhr im königl. Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſium. Um 
10 Uhr öffentlicher Gottesdienſt in Kirchen und Synagogen. Um 
2 Uhr Nachittags Abholen der Vereins⸗ und Gewerksfahnen nach dem 
Bernhardinerplatz; 23 Uhr Abmarſch der Vereine und Gewerke von 
dieſem Platze durch Gr. Gerberſtraße, Breiteſtraße, Alten Markt 
nach dem Wilhelmsplatz. Um 3 Uhr Feſtfeier auf dem Wilhelms⸗ 
platz: Geſang⸗ Vorträge der vereinigten Männergeſangvereine 
unter Leitung des Muſiklehrers Stiller: „Nun danket Alle Gott“ vor 
der Feſtrede, gehalten vom Bürgermeiſter Herſe, ferner Abſingung 
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einigen die hieſigen Verhältniſſe berückſichtigen 


des „Deutſchen Reichslieds“ von Stiller nach der Fedrede. 
Ausmarſch nach dem Zoologiſchen Garten, wo den it Bien 
mental, und Vokalkonzert ꝛc. um 8 Uhr Abends Feuerwerk ſſattfindet; 
bierauf Einmarſch in die Stadt mit Lampivns durch das Berliner 
Thor, die St. Martins⸗, Gr. Ritterſtraße, über den Neuſtädtiſchen 
Mastt, durch die Friedrichs⸗, Wilhelmsſtraße nach dem Wilhelmsplatz: 
zum Schluß ein gemüthliches Beiſammenſein in verſchiedenen Lokalen, 
beſonders im großen Lambert'ſchen Saale. 

r. [Militäriſches.] Der kommandirende General des 
2. Armeekorps, Hann v. Weyhern, traf geſtern Nachmittag 
3½ Uhr von Stettin hier ein und fuhr nach zweiſtündigem 
Aufenthalt weiter nach Gneſen zu den dortigen militäriſchen 
Uebungen. — Der kommandirende General v. Pape, General⸗ 
Lieutenant v. Alvensleben, Oberſt v. Kretſchman 


und Major v. Prittwitz fuhren heute Morgen zu den mili⸗ 


täriſchen Uebungen bei Sulencin (Kr. Schroda). 

+[Shaf-Einfuhr aus Rußland.] Am 1. Sep⸗ 
tember d. J. hört die Einfuhr von Schafen aus Rußland nach 
dem hieſigen Bezirk auf. Wie wir erfahren, hat die Regierung 
hierſelbſt von dem landwirthſchaftlichen Miniſter die Weiſung 
erhalten, den Termin nicht zu verlängern. — Pferde, Schweine 
und Gänſe können aus Rußland über die Landesgrenze zu uns 
eingeführt werden, während im Departement Bromberg die Ein⸗ 
fuhr von Gänſen bedingungsweiſe erfolgt. 

— Naucher⸗Coupés auf den Bahnen. Der Arbeitsminiſter 
hat aus ihm zugegangenen Beſchwerden Anlaß genommen, die Beſtim⸗ 
mungen des Reichseiſenbahnamts vom 2. Oktober 1878 betreffend die 
in die d für eine ausreichende Miteinſtellung von Nichtraucher Coupés 
in die Perſonenzüge und das ſelbſtändige Einſchreiten des Fahrper⸗ 
ſonals gegen das vorſchriftswidrige Rauchen in ſolchen Coupés zur ge⸗ 
nauen Beachtung in Erinnerung zu bringen. 

— Erhebungen über den Stand des Turnunterrichtes. 
Seitens der Regierung ſind Erhebungen über den Stand des Turn⸗ 
unterrichts an den Gymnaſien und Realſchulen angeordnet worden. 
Ein Beamter des Kultusminiſteriums bereiſt die Provinzen, um unter 
Beihilfe von Beamten der Provinzialregierungen die Turnplätze, Turn⸗ 
hallen und Geräthſchaften in Augenſchein zu nehmen. Ob die Erhe⸗ 
bungen auch auf die Volksſchulen ausgedehnt werden ſollen, it nicht 
bekannt. Seitdem auf das Turnen bei der militäriſchen Ausbildung 
ſo großes Gewicht gelegt wird, hat ſich vielfach der Wunſch nach um⸗ 
fangreicherer und wirkſamerer Vorbildung durch den Turnunterricht 
auf den Schulen geltend gemacht. Möglich, daß man zunächſt eine 
N für erweiterte Leiſtungen nach dieſer Richtung aus den ge⸗ 
dachten Erhebungen gewinnen möchte. 

L Anwendung von Hohlmaßten bei trockenen Gegenſtänden. 
Es iſt vielfach in neuerer Zeit vorgekommen, daß in Spezerei⸗ u. ſ. w. 
Geſchäften zum Ausmeſſen von trockenen Gegenſtänden Hohlmaße ange⸗ 
wandt worden, wie ſolche für Flüſſigkeiten üblich und zuläſſig find, 
und zwar von verhältnißmäßig geringem Durchmeſſer und größerer 
öhe. Die Lokalbehörden haben ſich dadurch veranlaßt geſehen, die 
Beſtimmungen der Eichordnung in Erinnerung zu bringen, wonach der 
Durchmeſſer der Hohlmaße für trockene Gegenſtände zur Höhe ſich zu 
verhalten hat wie 3: 2 und daß, wer andere andersgeformte Maße 
zum Zum Hen trockener Gegenſtände benutzt, nach dem Strafgeſetz⸗ 
buche zu empfindlichen Strafen Verurtheilung zu gewärtigen hat. 

2. Tirſchtiegel, 26. Auguſt. [Peſtalozziverein. Lehrer⸗ 
ſtellen. Ernte.] Am Sonnabend voriger Woche verſammelten ſich 
die Mitglieder des hieſigen Peſtalozzivereins in Folge Einladung des 
Vorſtandes zu einer Sitzung in Zweiger's Hotel⸗ 9 


kurzer Beſprechung wurde das Statut des poſener 


Vorſtand des Peſtalozzivereins und beſteht gegenwärtig aus d 
Hagen, Kunſt und Günther. Die nächſte Verſammlung, auf wel 
Herr Kunſt einen Vortrag halten wird, findet am 16. k. Mts, fiat 
Bis jetzt ſind 13 Lehrer dem Vereine beigetreten. Weitere Beitritts⸗ 
erklärungen nimmt der Vorſtand eng An Zeitſchriften lieſt der 
Verein ſeiner noch unbedeutenden Mittel wegen bis jetzt nur die 
„Deutfche Schule“. — Der zum zweiten Lehrer und Crganiſten an der 
hieſigen katholiſchen Kirche gewälte Lehrer Albert Beil aus Nybojadel 
wird, da die betreffende Wahl am 17. d. M. die Beſtätigung der kgl. 
Regierung zu Poſen erhalten hat, ſein neues Amt hierſelbſt am 1. 
Oktober d. J. antreten. In Folge dieſer Verſetzung wird am 1 Okto⸗ 
ber cr. die katholiſche Lehrerſtelle in dem eine Stunde von bier ent- 
fernten Dorfe Rybojadel mit einem Einkommen von 750 Mark, außer 
freier Wohnung und Heizung vakant. Bewerbungen ſind an den 
Ce Kreis⸗Schulinſpektor Tecklenburg in Meſeritz, der auch zugleich 
okal⸗Schulinſpektor iſt, zu richten. Die frühere beſchränkte Amtswoh⸗ 
nung iſt jetzt durch einen Anbau bedeutend erweitert. Zu derſelben 
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oliſche Lehrerſtelle wieder erledigt, indem der zeitige Inhaber derſelben, 
Kunſt, einem ehrenvollen Rufe als Hilfslehrer an das Sener zu 
Paradies Folge giebt. — Nachdem das regneriſche Wetter, welches 
auch in hieſiger Gegend der Getreideernte ſehr nachtheilig war, ſeit 10 
Tagen gewichen iſt und einer heiteren Witterung Platz gemacht hat, ſind 
die letzten Erntereſte von Gerſte, Erbſen, Hafer, Flachs, Hirſe, Buchweizen 
und zum Theil auch ſchon Lupinen gut eingebracht werden. Seit den erſten 
Tagen dieſer Woche haben einige Plantagenbeſitzer bereits wit der 
Hopfenernte begonnen, die morgen hier allgemein ihren Anfang nehmen 
ſoll. Das Prodult iſt bis heute recht gut und ſehr reichlich vorhanden. 
Auswärtige, namentlich bairiſche Großhändler, haben ſich bereits mehr⸗ 
fach bei den hieſigen Zwiſchenhändlern nach dem Stand des Hopfens 
erkundigt. Sobald die Waare getrocknet fein wird, wollen dieſelben 
faufen, doch glauben fie in dieſem Jahre nur etwa die Hälfte des vor⸗ 
jährigen Preiſes, alſo ungefähr 100 bis 110 M. pro Zenner bewilligen 
zu können. Da die Produzenten in Folge der ſchlechten Getreideernte 
überall in Geldverlegenheiten find, dürfte ſich das diesjährige Hopfen⸗ 
geſchäft ſehr ſchnell abwickeln. 
Frauſtadt, 26. Auguſt. [Feuer.] Sonntag Nachts 
brannten drei dem Dominjum Weigmannsdorf gehörige Strohſchober 
nieder. Es ſcheint hier böswillige Brandſtiftung nen, denn 
auch der vierte, in der Nähe befindliche, unverſehrt gebliebene Schober 


wurde in der verfloſſenen Nacht ein H 
ftandene Schaden iſt ein bedeutender. Die Schober find in der Colonia 
verſichert. — In Lanken, im Kreiſe Guhrau gelegen, brannten 
8 Nachts drei Wirthſchaften mit ſämmtlichen Erntevorräthen 
nieder. 

A, Schneidemühl, 20. Auguſt. [Rückkehr. Abſchieds⸗ 
ovationen. Abiturienten⸗Examen.] Der Superintendent 
Grützmacher beabſichtigt von feiner vierwöchentlichen Urlaudsreiſe am 
28. d. M. hiecher zurückzukehren und alsdann ſeine amtliche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. — Zu Ehren des ſcheidenden Amtsrichters Se⸗ 
bold — es iſt derſelbe auf ſeinen beſonderen Wunſch von bier nach 
Schmalkalden, ſeiner Heimath, verſetzt worden — findet heute in der 
Reſſource eine geſellige Abendunterhaltung ftatt, und wird am 28. d. 
bei Markwald ein Souper arrangirt werden. — Das beutige Abitu⸗ 
rienten⸗Examen beſtanden von fünf Abiturienten folgende vier: 
1) Haſſe, 2) Mittelſtädt, 3) Sänger, 4) Ramm. 


Landwirthſchaftliches. € 
A Mogilno, 26. Auguſt. [Ernte.] 
nunmehr zum größten Theil ihr Ende erreicht. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben iſt in dieſem Jahre ein außerordentlich trauriges zu nennen. 


Rr 


ft ſeit einigen Monaten beſetzte hieſige erſte ka⸗ 


Raub der Flammen. Der ent⸗ 


Die Getreideernte hat 


uf der Tagesord. 
nung ſtand die Berathung der Statuten eines Kehrervereins. Nach 
Lebrervereins mit 


cher d 


eg 


N 


— ap: 


Der im Frübjahr ausnahmlos gutſtehende Roggen wurde durch die 
Machte fat = Hälfte vernichtet. Wenn dieſes im erſten Augen⸗ 
blick auch einen niederſchlagenden Eindruck auf unſere Landwirthe 
machte, ſo wurde der Schaden doch bald verſchmerzt, indem man ſah, 
wie der Weizen und ſämmtliche Sommerung ſich zu einer ſeltenen 
Ueppigkeit entfalteten. Man konnte immer noch auf eine gute 
Ernte rechnen. Nochmals aber wurden die ſchönen Hoffnungen des 
Landmannes zu Waſſer; denn ein ſelten ungünſtiges Wetter trat zur 
Ernte ein und hat einen bei weitem größeren Schaden angerichtet als 
der Froſt. — Der erfrorene Roggen wurde zwar bis auf einen kleinen 
Tbeil eingeheimſt, aber der Weizen iſt vollſtändig ausgewachſen, die 
Erbſe iſt auf dem Felde geblieben, Gerſte und Hafer find verfault. 
Eine geſunde Mahlwaare iſt in dieſem Jahre ſchwer zu ſinden; denn 
ſelbſt das unter Dach gebrachte Getreide iſt dort verdorben, weil es 
nicht genügend trocken war. Dieſer Umſtand nöthigt uns zur Einfuhr 
ſunden Getreides, wenngleich wir an Quantität mehr geern et 
ben als wir gebrauchen. — Seit über 8 Tagen haben wir ſchönes 
Wetter welches hoffentlich die Kartoffeln vor gänzlicher Fäulniß be⸗ 
wahren wird und dann dürfte von einem Nothſtande im gewöhnlichen 
Sinne immer noch keine Rede ſein. — Haben die Körner ſo bedeutend 
elitten, ſo iſt aber das Stroh und Heu vollends verdorben. Der 
ndmann wird feinem Vieh nichts an geſundem Fütterungsmaterial 
bieten können; deshalb haben wir unter dem Vieh am früheſten einen 
Nothſtand zu befürchten. Wenn auch die zweite Heuernte brillant wer: 
den kann, iſt ſie in dieſer Beziehung doch nicht Ausſchlag gebend. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Würzburg, 27. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz it heute Nachmittag kurz nach 1¾ Uhr mit feiner Tochter, 
der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen, hier eingetroffen und 
von dem Kriegsminiſter v. Maillinger und der Generalität, dem 
Regierungspräſidenten Graf Lurburg und dem Bürgermeiſter der 
Stadt empfangen und von dem Publikum mit Hochrufen begrüßt 
worden. Die Stadt iſt feſtlich mit Flaggen geſchmückt. Se. 
K. K. Hoheit begab ſich mit der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen 
in einer vierſpännigen Hofequipage nach dem königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe. Die Frau Erbprinzeſſin wird Nachmittags 5 Uhr ihre 
Reiſe fortſetzen, Se. K. K. Hoheit der Kronprinz wird um die⸗ 
ſelbe Zeit die Beſichtigung der hier garniſonirenden Truppen 
beim Kugelfang vornehmen. 

Nürnberg, 26. Auguſt. Der Herzog von Connaught iſt 
heute Abend hier eingetroffen und wird dem Vernehmen nach zur 
Beſichtigung der hieſigen Sehenswürdigkeiten zwei Tage hier ver: 
weilen. 

Bern, 27. Auguſt. Die internationale Geſellſchaft für Re⸗ 
form und Kodifikation des Völkerrechts hat ihre am 24. d. Mts. 
begonnenen Verhandlungen, nachdem die meiſten Tagesordnungs⸗ 
gegenſtände erledigt waren, heute mit der Aufſtellung von Reſo⸗ 
lutionen geſchloſſen, welche ſich auf die Regelung der Rechtsver⸗ 
hältniſſe der au-porteur-Papiere beziehen. 

Rom, 26. Auguſt. Der Schwurgerichtshof hat den Ange⸗ 
klagten Cardigliani, welcher am 25. Juni d. J. von der Galerie 
der Deputirtenkammer aus einen Stein in den Sitzungsſaal ge⸗ 
worfen hatte, wegen verſuchter Körperverletzung zu 5jähriger Ge⸗ 
füngnißhaft und wegen Vergehens gegen die Inſtitution der Vom: 


mer zu monatlicher Gefängnißhaft und zu einer Geldbuße von 


2000 Lire verurcheilt. a 

London, 26. Juguſt. Das Oberhaus beendigte die Spe⸗ 
zialberathung der Bill über die Haftpflicht der Arbeitgeber und 
nam dieſelbe mit zwei von der Regierung bekämpften Amende⸗ 
ments an. Sodann wurde die Bill betreffend die Poſtanweiſun⸗ 
gen in dritter Leſung genehmigt. . 

London, 26. Auguſt. [Unterhaus] Auf eine An- 
frage Stanhope's erklärte Lord Hartington, General Stewart 
habe die Forts von Kabul und Sherpur nicht zerſtört. 


London, 27. Auguſt. [Unterhaus] In Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage Tyler's erklärt Lord Hartington, er müſſe 
bezüglich der in dem Vertrage von Gundamuk beſtimmten Gren⸗ 
zen ſeine Erklärung vom 6. Juni d. J. wiederholen. Der Vize⸗ 
könig und der Rath deſſelben ſeien im Augenblick mit Erwägung 
der Frage beſchäftigt, er könne daher nicht jagen, welche Grenz⸗ 
poſten beſetzt werden würden. Was die heute veröffentlichten 
alarmirenden Nachrichten aus Afganiſtan anbelange, fo ſei ihm 
keine Beſtätigung derſelben zugegangen. Unterſtaatsſekretär Dilke 
antwortete auf die von den Deputirten Tyler und Me. Arthur an 
die Regierung gerichteten Anfragen, ſpezielle Schritte zur Förde⸗ 
rung der Eiſenbahnbauten in der aſiatiſchen Türkei ſeien nicht 
beabſichtigt, der Botſchaſter Golden biete aber, ſoweit dies mit 
ſeiner Stellung verträglich ſei, ſeinen Einfluß auf, um die Pro⸗ 
jekte britiſcher Unterthanen, welche eine billige Ausſicht auf Erfolg 
hätten, zu fördern. Was das türkiſche Journal „Peik ul Islam“ 
anbetreffe, welches in Konſtantinopel gedruckt werde, aber für die 
Muhamedaner in Indien beſtimmt ſei und die Letzteren gegen die 
britiſche Herrſchaft in Indien beeinfluſſe, jo habe die Pforte auf 
die ihr gemachten Vorſtellungen die Unterdrückung deſſelben zugeſagt. 

London, 27. Auguſt. Die am geſtrigen Spätnachmittag 
begonnene Unterhausſitzung iſt bis heute Nachmittag 1 Uhr un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt worden. Die iriſchen Abgeordneten wider⸗ 
ſetzten ſich der Erledigung des Ausgabenbudgets für Irland, be⸗ 
ſonders der Poſition für Konſtabler, weil dieſelben nicht zur 

wil. ſondern zur Militärmacht gehörten. Schließlich willigte 
die Regierung in einen Kompromiß, indem die iriſchen Abge⸗ 
ordneten ſich bereit erklärten, heute Abend ſämmtliche Poſitionen 
mit Ausnahme derjenigen über die Konſtabler, die letztere aber 
am Montag Abend zu erledigen. Die Sitzung hatte einen 
äußerſt lebhaften Verlauf, die Regierung verweigerte aber betreffs 
ihrer Politik Irland gegenüber jede weitere Zuſage und verblieb 
bei den Zuſagen, welche ſie bereits früher gemacht hat. 

Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 


Für den Inhalt der felgenden Mitheilungen und Inserate 
Abernimmt die Rebaltron keine Vezantwo“ zung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
am 26. Auguſt Mittags 2.76 Meter. 
Voſen, * 27 ` = 2064 eter 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1880. 


Datum Barometer auf 0 j | Temp. 

r. in um Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 83 m Seehöhe. | Grad. 
27. Nachm. 2 761.3 O lebhaft wolkenlos 119,2 
27. Abnds. 10 762,6 | O ſchwach wolkenlos 112.7 
28. Morgs. 6 763,2 O ſchwach wolkenlos 10,1 


Am 27. Wärme⸗Naximum 190,7 Celſius. 
2 Würme⸗Minimum 10,7 = 


Wetterbericht vom 27. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


aroma. 0 Gr. Temp. 
Ort. nachd. Meeresniv. Wetter. i. Eels. 
> 


rb. in mm. | SS Grad. 
Mullaghmore 3 | 1 wolkig 10 


Aberdeen 135 m bedeckt 14 
Chriſtianſund 767 ſtill Regen 15 
Kopenhagen 770 DSD 2, woltenlos 16 
Stodholm . | 770 KE 2 wolkenlos 17 
KE g | 766 ſtill halb bedeckt 11 

eteräburg . | — | — 
Moskau. | 762 [N bedeckt 6 
Cork Queenst. 766 N 3. Dunst 1) 16 
Breit . | 764 till bedeckt ) 15 
Lelder 7 O heiter 18 
Sylt 767 GI 3 wolkenlos 16 
Hamburg 5 767 O 2 [wolkenlos ) | 17 
Swinemünde 768 OSO wolkenlos 14 
n | 770 OSO 1 wolkenlos 16 
Meme e 770 ONO 1 wolkenlos) 14 
Paris. 764 N 1 bedeckt 16 

ier 764 2 4 wolkenlos 18 
Karlsruhe 764 SW Z bedeckt d 18 
Wiesbaden 764 SW 1 bedeckt 17 
München 765 WM 5 bedeckt 16 
Leipzig 764 O 3 wolkenlos 17 
Bertin 7 RD 2 wolkenlos 16 
Wien 763 ſtill wolkig 16 
Breslau 767 J e 15 

le d' Air 763 Pit) A bedeckt 20 
Nia 761 dE 2 Dunit 22 
Drau: ] 762 ſtill bedeckt 20 

) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Dunſtig. *) Starker 

Thau. ) Nbends Gewitter. ) Abends Wetterleuchten 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich beier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Skala für die Windſtärke: 8 
1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. > 
Während bei allgemein zunehmendem Luftdruck und ſchwachen bis 
friſchen, vorwiegend öſtlichen Winden im nördlichen und öſtlichen Zen⸗ 
traleuropa das trockene, heitere, faſt wolkenloſe Wetter fortdauert, hat 
ſich die veränderliche, meiſt trübe Witterung, welche ſchon ſeit einigen 
Tagen im Weiten herrſchte, oſtwärts bis zur Linie Trieſt-—München — 
Darmouth fortgepflanzt. Die Temperatur iſt fait, überall geſunken, 
insbeſondere im Oſten, wo ſie jest überall Gage unter 
der normalen liegt. In Süddeutſchland fanden geftern Abend Ges 
witter, vielfach auch Niederſchläge ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


r D 
Zentr.⸗Pacifſe 1113. 
Neue 4proz. Ruſſen —. 


\ EE Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 92. St 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2493, Franzoſen 247, 
Galtzier —, ungar. Goldrente —, II. Orientanleibe — —, 1 


er 
Looſe —, UI. Orientanleihe — —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
Se —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weit 
ahn —. 

) per medio reſp. per ultimo. S er 

Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 242. 
Franzoſen 246%, Lombarden —, 1860er Looſe —, og 242}, 
öſterreichiſche Goldrente 7675, ungariſche Goldrente 948, II. Orientan⸗ 
leige —, öſterr. Silberr ente —, Papierrente — III. Drientanleihe —, 
1880er Ruſſen — Meininger Bank —. Feſt. f 

Wien, 27. Auguſt. (Privatverkehr.) Kreditaktien 290,60, Papier⸗ 
E 72,80, Anger: Goldrente 109,423, Anglo⸗Auſtrian ——, Union⸗ 

ank —.—. Feſt. 

„Wien, 27. Aug. (Schluß⸗Courſe.) Bahnen lebhaft und ſteigend, 
Kreditakten ſehr feſt, Spekulationspapiere und Renten behauptet. 

Papierrente 72,82}. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,25. 
Ungariſche Goldrente 109,60. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
132,50. 1864er Looſe 176.00. Kreditlooſe 178.5. Ungar. Prämien!. 
111,00. Kreditaktien 290,40. Franzoſen 286,00. Lombarden 80,50 
Galizier 281,00. Kaſch.⸗Oderb. 131,75. Pardubitzer 135,75. Nordweſt⸗ 
bahn 179,00. Eliſabethbahn 192,75. Nordbahn 5460,00. Seſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—. Tin. Looſe ——. Unionbank 114.60. Anglo. 
Auſtr. 137,00. Wiener Bankverein 139,00 Ungar. Kredit 261,50, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,90. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,36. Dukaten 5,59. Silber 
100.00. Marknoten 57.90. Ruſſiſche Banknoten 1,23. Lem 
Czernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 165,00. Franz⸗Joſef 170,25. 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 27. Auguſt. (Schluß⸗ Cour. Steigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,825, Jproz. Meute 85,773, Anleihe de 
1872 119,575, Ftalieniſche 5 proz. Rente 85,60, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763. ng. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 958, Franzoſen 
615,00, Torten d. 08 Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
266,00, Türken de 1865 9,45, Gro, rumäniſche Anleihe —. 

Credit mobilier 640,00, Spanier exter. 19}, do. inter. 18%, Suez 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 499, Societe generale 557, Credit 
foncier 1358, Egypter 314, Banque de Paris 1086, Banque d'escompie 
820, Banque bypothecaire 816, m. Orientanleih⸗ 604, Türken 
looſe 50,00. Lon soner Werbe! 25,34 
? Foren, 27. Auguſt. Get. Italiemſche Rente 94,27, Gold 


% 


London, 27. Auguft. Conſols 9743, Italieniſche 5proz. Rente 84 
Lombarden 7, . Lombarden alte 103, prozent. do. neue — 
5proz. Ruſſen de 1871 904, 5pros. Ruſſen de 1872 90k, proz. Ruſſen 
de 1873 893, öproz. Türken de 1865 91, Hproz. fundirte Amerikaner 
1051, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, 1 
Goldrente 923, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 193, Egypter 8127 
Silber —. Platzdiskont 24 pCt. 0 E 
Preuß. 4prozent. Conſols 38%, 4proz. bor. Anleihe 983, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 
Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. S 

E ug Aug. Wechſe auf London 2572, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 91. III. Orientanleihe 914. 

Newnork, 26 Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel zur Londo; in Gold 
D. 80% C. Wechſel auf Paris 5.243. 5pEt. fund. Anleibe 12 
Holst. fundirte Anleihe von 1877 109%, Erie⸗Vabn 388, Central⸗Par inte 
112, Memor, Centralbahn 130%. 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 27. Auguſt. (Getreidemarkr.) Weizen bhienger loco 20.50. 
fremder loco 21,59, vr. November 20,05, pr. März 19,85. Roggen 
loco 19,00, pr. November 17,59, pr. März 17,00. Hafer loco 13,50. 
Rübö! loco 29.90. pr. Oktober 29,50, pr. Mai 30,50, 

Bremen, 27. Auguſt. 


n. 
8 beh., Nr. 10/13 per 100 Kilogr. 
pr. 100 


Paris, 27. Aug. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
hauptet, pr. Auguft 27,60, vr. September 26,50, pr. September⸗Dezber. 
26,10, November-sebruar 25,80. Roggen matt, per Auguſt 20,75, per 
Novemb. Februar 20,50. Mehl feſt, or. Auguſt 60,50, pr. Sept. 58,50, 
pr. September⸗Oezemver 57,25, dr. November + Februar 56,09. Rüböl 
ſteigend pr. August 75.50, per Septbr. 76,00, pr. Septbr.⸗Dezember 
77,00, Januar⸗April 78,25. Spiritus behauptet, per Auguft 61,75, 
ver September 61,50, per September = Dezember 59,50, per Januar⸗ 
April 57,75. — Wetter: Schön. 

London, 27. Auguſt. Havannazucker Nr. 12,25. Flau. 

London, 27. Auguſt. An der Site angeboten 14 Wenzenladungen. 

London, 27. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Sämmtliche 
Getreidearten unverändert. 

Liverpool, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 1 d. 
billiger. Mehl matt, Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 10000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unver⸗ 
ändert. Middl. amerikaniſche Oktober⸗November⸗Lieſerung 68 d. 


BEES: 27. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
53 sh. 3 d. 


Amſterdam, 27. — Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine hoͤher, November 273, per März 20 
Roggen loko und auf p Dag pr. November 205 pr. März 197. 


l., pr. Frühjahr 368 Fl. — Rüböl loko 33, 
ſt 33, per Moi 1881 353. f we 


Pë Se EE EE E pp EE E EC 
Marktpreiſe in Breslau am 27. Auguft 1880. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Sei? Wë 8 5 
CO A H H 
Deputation. W BIN. Bd. B ai B. Do 
ELCH, weißer 19 9019 
dto. gelber 19 80 = 
Roggen, pro 19 3019 10 
Gerſte. 100 14— 13 70 
Hafer, alter, 14 60 13 80 
dto. neuer (ailog 
Erbſen 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamm 
eingeſetzten Kommiſſion. 


Raps 
Winterrübſen 
Sommerrübjen 
GM É 
aglein . 
Hanfſaat ER — — 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rotber nommell, ver 80 Alg. 30—3 
3842 Mt. weißer nominell, ver 50 Kar. 40—48—58.—62 7. 
hochfeiner über Notiz bez. 8 
Rapskuchen, gut verkäuflich, ver 50 Klgr. 6.70— 9) M, fremde 
6.40—6,70 Mk. September⸗Oktober 6,80 Mk. 
Leinkuchen, in feſter Haltung, per 50 Kilo 9,30 10,00 Mt. 
Lupinen, ſchwach gefragt, per 100 Kg. gelbe 8 308.5 —9,20 M. 
blaue 8,20—8,40— 9.00 Mk. 
Thomothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50—3.00—23.75 Mit. 
Mais: in ruhiger Haltung, per 100 Kar. 13,70 14.20 14,40 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00 13,50— 14,20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 29) M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 18.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 eat a 70 Klgr. Brutto = 150 Pie. 
beſte 4.004,50 M., geringere 503,00 M. per Revier I 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2.00—2,25 M., geringere 1.00 —1.17 M. 
per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark. 
Mehl: in matter Stimmung, per 10 Kg. Weizen fein 31.50 —32,50 
M. Roggen fein 31.00 32.00 . Hausbacken 30,00 —31,00 M. Roggen 
Futtermehl 11,50—12,75 M. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


, SCH Gage ES Cord KR Dach, Ath Kee Se, EE 8 ER SALE ET Ver ee rn ER: e 


bahn⸗Werthe beſonders die zunehmenden Getreide - Verfrachtungen 
geltend, welche eine fortdauernde Steigerung der Einnahmen erwarten 
laſſen; für Oberſchleſiſche und Bergiſche, welche letztere namentlich bei 
pCt. Matt Notiz gute Beachtung fanden, aber die Verſtaatlichung itte der Börjenzeit ſchwächte ſich die Tendenz bei kleineren Umfä = 
ins Feld geführt; auch Mainzer hoben ſich und Anhalter lagen It. `" etwas ab; größere Spekulanten verkauften. Doch trat nach 

An Kredit Aktien ſchloſſen ſich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile mit 1 Prämien⸗ Erklärung wieder eine kleine Erholung ein. — Per r. Ultimo 
pCt. Hauſſe; weniger beachtet waren Darmſtädter und Deutſche Bank.] notirte man: Franzoſen 493,50—5—494, Lombarden 139,50—140, 


Tagesordnung ; Geld war etwas knapper und bedang für 3 Prolon⸗ 
gationen 5 Prozent. Gegen baar gehandelte Werthe blieben vernach⸗ 
läſſigt, aber feſt: Anlagewerthe gut behauptet, aber ſtill. — Nach der 


Berlin, 27. Auguſt. Der heutige Verkehr bot bei ſeiner Gr, 
öffnung ein Bild, welches dem SE der letztvergangenen Börſen in 
Se hohem Grade ähnlich war. Die Meldungen der auswärtigen Plätze 
E hatten keine einheitliche Haltung gezeigt und gewannen auf das hieſige 
5 Geſchäft nur wenig Einfluß. Weder die ſteigende Tendenz der Pariſer 

Börie, noch die aus London gemeldete Mattigkeit machten einen be 
merkbaren Eindruck. Kredit⸗Aktien ſetzten ſofort einige Mark über den 
eſtrigen Schluß ein und hoben ſich unter regen Umſätzen weiter. 
es bedangen an 2 Mark mehr, Nordweſtbahn gewann 5 M., 
Elbethal 3 Mark, Galizier 1 pCt. Dabei war der Verkehr in Gin 
bahnaktien ziemlich lebhaft; man machte für die öſterreichiſchen Eiſen⸗ 


e Sroduften-Zörfe, Oktober 25,75—25,60 bez., Okt.⸗Nov. 8 bezahlt, — Mais: 145 295 
Berlin, 27. Aug. Wind: NO. Wetter: Schön Non. = Dezember 25,15 ben, — 2800 bez., Jan.⸗Febr. Nübſen: 225 Mart. 
Wei en per e 1600 Kilo loto 200— 240 M. er Qualität ge⸗ 24.9024. 70 bez., April⸗Mai 24,70 150 5 = Gefündigt „ Zentner. Raps: 210. 0250 M. 
Wert, W. Polngiſcher — M. a. B. bez, per, Sandt 202202} bis James, RE Deliaar per 1000 Kilo Winterrans | Spiritus: pro, 100 Ze A 100 ët. 5858,50 N. 
201 bez, — per Augu — bez., — per September⸗Okt. 2015 bis neuer 200245 Mark, Winserrlbjen neuer 215-240 M. — Rüböl] Rubelcours: Ko 3% 
200; be, bez, Okto 99 158—197 bey ‚ Nov. 5 — 197196 ver 10 a "Ze Zë St 808 M., D Vu 800. Ki ob Stettin, Sen e An der 3 Börie) Wetter: Schön, 
— SE April - Mai me 57 Ee — Gekündigt 25000 Sept. Ot. SE Eee . ee 950,4 bed, per Nov.: | Temperatur + 18 Grad N, Barometer 28,5. Wind 
Zentner. — Re ulirungspreis 202 M en per 1000 Kilo Dez. 57, 157.0 be; = De ember⸗Fan. — be ban A ril⸗Mai 1881 niedri er, per Bee Kilo lofo gelber alter 208-218 Mark, 
io 196310 WM. mac Hagge, Se e Ae A St bahnt Ge Sehe Negulirungsoreis ` bezahlt, — 1 992, 24 f Bre alter 210-220 I, neuer 208-212 Mt 
a‘ D ahlt. inländiſcher 204—209 9 ahn bezahlt, feiner — Lein Set per 100 Allo Iofo 654 Mi. der Petr oleum per 100 ver Auguft 213 Mi. Br., per September⸗Oktober 198 Mf. 2 per 
f bezahlt, per ach 1935193 —195 M. bez, per Auguſt⸗ Kilo loko 29,0 per Auguft — M. per Auguſt⸗September — be Htober⸗November 196— 195,5 Mk. bez., per Frühſahr 194 Mel. bez. — 
5 — bez. pt.⸗Ottober 18421851845 bezahlt G., alt, ver Sep September Ottober 27 1 274 be — Okt = Nov 97,6 M. Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko inlänbifcher 9 M., Buff 
er Dftober= November 1824181 182} M. bez., — per November: de er November⸗Dezbr. 28.1282 b er Ge. — Zentner. — ſcher 180—185 Ni. ı per 5 1 190,5—191 Mk. bez., 
Zoe Da LIST bey, per April hie 120 e N. ee e ir n 109 Bier Dis obne Se Ft e, e 478,5 ME. bet, per tober Nobdemfer 175 1755 
e, Gefündigt — Zeg, — Pegulitungspreis . DIE, b = Joff 396000 bez, per Auguſt 59, 3-59, 6399 bez., Auguft = September Mil, be per Frühjahr 170105, 10 11 M. bez. — Gerſte ſtill, per 
Gerite per 1000 Kilo loko 150—195 Mark nach Qualität a 5985 59,6—59,9 bezahlt, per A 56,9—56,7—56,8 be⸗ 1000 Kilo loko Oderbruch 10 160, 2 k. — Hafer und Erbſen ohne 
afer per 1000 Kilo loko 142—172 M. nach Qualität gefordert, zahlt, per Oktober e 55,0—54,7 bez., ver November⸗D ember Handel. — Mais per 1000 Kilo du 126— 130 Mk, bez. — Winter⸗ 
Ruſſiſcher 143—153 o, Dits und Weſtoreuziſcher Pommerſcher Fe 941512 b bezahlt, April» Mal 1881 o 5556 bezahlt. rübjen höher. 1000 Kilo te 220--242 M., per September-Oftober 243 
und Mecklenburger 153—159 bezahlt, Schleſiſcher 150—157 bezahlt, April⸗Mai 588 A Je" — Gekündigt 60000 Liter. — Regulirungs- | Nik. bez., per Oktober⸗November 47,5 Mark De per April- Mai 260 
Böbmiſcher 155101 bezahlt, Galiziſcher — bezahlt, oer Auguſt 146 — * 50,8 bezahlt o 6 (Berl. 8:3.) ur bez. — Winterraps per 1000 Kilo 230—245 M. bez. — Nüböl hö⸗ 
E bis 1464 M. bezahlt, per Sept.⸗Okt. 1408—1403— 1403 bezahlt, per R 1880. her bezahlt, per 100 Kilo loto ohne Jaß bei Klemigteiten 56,5 M. Br., 
Oktober⸗November — bezahlt, per April⸗Mai 139 bez., per November⸗ Bromberg, 27. Auguſt [Bericht der Handelskammer. ver Auguſt 55,5 Mark Br., per September-L ftober 585 M. Br, der 
Dezember 138 M bez. — Gefündigt 2000 Zentner. 0 nge Des abwartend, hellbunt 1 M. alter, hochbunt u. glajig, | Oktober⸗November 56 M. bez, per "ech Mai 59 M. Br. — Spiri 
146 bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 190— 180 —200, neuer nach Qualität behauptet, per 10,000 Liter pct. lolo obne Faß 59,4 M. bez. 
aare 180—189 M. bez. — Mais ver 1000 Kilo loo 127131 Roggen: ruhiger, ir berg trockner 195—200 Mark, abe G58 59 M. Gd., per Auguſt⸗ «September 58,7—59 M. bez., Br. u. u. 
5 ahlt nach Qual. Zanmiger. E 3 Bahn ee Amerik. — a. fallende Qualität 180—190 ? „per September⸗Oktober 55,8—5 5,9 M. bez, per Oktober⸗Rovember 
1 K. — Weizenmehl p arg brutto, 32,00—31,00 Gerſte: nominell, feine Brauwaare 165—175 M. große 155—160 M. 53, 2 98 M. bez., per det. Rach „Dezember 53,2 N. Br., per Frühjahr 
l M., 0: E M., Au? 20. 90280 O M. — 1 kleine 145 150 Mark. 5 Mk. bez. Angemeldet: Nichts. Re ulirungspreiſe: Weizen 213, 
indufive Sad, 0: 27.75 —26,75 M., 0/1: 2650 —25,50 M., Auguſt See: ruhig, loco 160—165 M. M. 1 191 P. Rüböl 55,5 M., Spiritus 39 1 — Petroleum 
26,50—26,00— 265 20 bez. Auguſt⸗Septbr. 26,30—%6.00 bez. September: rbſen: Rochmeanre 170—180 M. Futterwaare 160 —170 M loko 9,8 M. tranſ. bei. Nequlirungs⸗breie 98 Wir. (Oſſee⸗ t 


läſſigt; fremde Renten, namentlich ruſſiſche Anleihen, welche 8 bis + 179,90 — 9,75—180—179, 50. Der Schuh war feit. 
Prozent einbüßten ſtill; Ungarische Goldrente und Rumäniſche Staats- 
anleihe feſt. Im Allgemeinen ſtand das September⸗Geſchäft auf der 
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8 Pomm. H.⸗B. 1. 1205 105,25 G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Münſter⸗Hamm 4 99,75 G berſchleſ. v. 1874 4 
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5 Staols⸗Schuldſch. 33 98.00 bz — ll u. 74) Gi Gentralbt. | 2 Gë | Bresl.⸗Schw.⸗Frbg | Obligationen. Oſtpreuß. E 102,79 ba 
we Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4103,50 G 1872 u. 73) 5 Coburger Eredit⸗B. 4 Hall.⸗Sorau⸗Guben oa Aach.⸗Maſtricht  1441100,25 bz — Litt 
E Bei. Stadt⸗Obl. 1441103,50 b; o. (1874) I Cöln. Wechslerbankk!! Märtiſch⸗Poſener | do. do. II. 5 100,50 G Lit, 08 a 
P do. 3194,60 G o Hup.⸗A.⸗B. 120j451104,75 B Danziger Privatb. 4 } Magdeburg⸗Leipfig 4 do. do. III. 5 100. 50 G GE Ufer |43 
K Sido. d. B. Kfm. 4,102.00 B do, 11005 106,25 ba [Darmſtädter Bank 4 25 by do. do. Lit. B. 1 n che 55 4102.50 © Pcbeiniſche 
5 Pfand brie fe: dii Lee 5 1105,10 G . Zettelbank ! x Nordhaufen⸗Erfurt : Jet 102.50 G do. v. Si. gar. 3 
d 105,00 138 Deffauer Creditb. 4 | 82, 9 55 Oberſchl. Lit. Ku. CG. Si III. v. St. 92,10 bz do. v. 1858, 601441101,50 & 
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! ner do. 
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Laurahütte und Dortmunder Union erſchienen ſchwach und vernach⸗ | Kredit = Aktien 501,50—2 „50502, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
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